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DER BUNDESMINISTER 

FOR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Zl. 10 101/30-1/5/80 

II - J><fO der Beilagen ?:u den Stenogl'arhhchen Protokollcu 

dn Niltion;tlratcs XV. O\:Ii4lt"a.:bt.lukPpe,iu4c 

Uien, 8~m 11 .. April 19130 

Schriftliche parlcunentarische Anfrage 
Nr.391/J der Abgeordneten Dr.,Broesigke 
und Probst betreffeJ:ld Resolution von 
europäischen Tierschutzvereinen bezüg­
lich des Tieryers-J.ch.sgesetzes 

361.1AB 

1980 -GI~- 1 6 
zu 381/J 

An den 
Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 

Anton BENYA 

Par 1 a m e n t 

In Beantwortung der parlamentarischen Anfrage Nr o 391/J 
betreffend die Resolution von europäischen Tierschutzver­
einen bezüglich des Tierversuchsgesetzes, die die Abgeord­
neten Dr .. Broesigke und Probst am 4. März 1980 an mich 
richteten, beerl.:re ich mich, folgendes mitzuteilen: 

Zu Fn'l.ge 1: 

Gegenstand des Bundesgesetzes vom 7 .. Närz 1974 bet:rbffenc1 
Versuche an lebenden Tieren (Tierversuchsgesetz ), BGBl .. :Tr. 
184, ist gemäß § 1 lit .. b in Angelegenheiten des Gc',:terbes 
und der Industrie die Regelung von Versuchen an lebenden 
Tieren im Sin.."1e des § 2 leg .. ci t .. Die DurchfillL-rung von Tier­
versuchen in Ancelegenhei ten des Gewerbes lmc1 der I2:'ldustrie 
ist nach dem Tierversuchscesctz grundsätzlich gebunden an 

. b h" dl' - B ' 11 . d" 1 h ., t d' ~ hl e~ne e, or I,cne ~_ ew2.. 19ung, ~e J ec,oc. nlC:1 .le .hnza 

der Einzelversuche enthält, sondern neben dem Leiter der 
Tiervcrm.l.Che die Arten der p'enchmü:ten Tierversuche zu be-

'--' '-' 

. zeich,''len hat 0 Die Anzahl der Bevlillicungen läßt demnach 
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OER BUNOESMINISTER 

FOR HANDEL, GEWERBE UNO INDUSTRIE 

keinen Rückschlui3 auf die Anzahl der Tierversuche zu. Zur 
Behauptung in der Resolution, wonach das Tierversuchsge;.... 
setz nur ungefähr 20 % der durchgeführten Tie~Tersuche re­
gle, ist zu bemerken 9 daß es in Österreich statistische An­
gaben über Tierversuche nicht gibt o Die Autoren der Reso­

lution haben nicht bekanntgegeben~ auf Grund welcher Berech­
nungen sie zu dieser Zahlenangabe kommen.. Zuständige Behörde 
zur Erteilung der Bewilligung der Tierversuche in Angelegen­
hei ten des Ge\verbes und der Industrie. ist in erster Instanz 
die Bezirksver\'laltungsbehörde und in zweiter Instanz der 
Landeshauptmann, bei dem der adIninistrative Instanzenzug 
endet .. 

Lediglich bei Vorliegen der Voraussetzungen nach § 4 Abs. 4 
Zo 1 bis Zo 3 legocito ist für Tierversüche keine Bewilli­
gung erforderlicho 

. In Angelegenheiten des Ge1Herbes und der Industrie kommen 

hiebei jedoch nur Tierversuche in Betracht? die auf Grund 
gesetzlicher Vorschriften oder richterlicher Anordnung durch­
zuführen sind oder Eingriffe zur Prüfung von Seren oder Impf­
stoffen sowie diagnostischer Art an lebenden Tieren darstel­
len, wenn sie nach bereits erprobten oder 1:rissenschaftlich 
anerkannten Verfahren vorgenommen werden und human- oder 
veterinärmedi.zinischenZwecken dienen, sofern die 'versuchs­
tätigkeit vorher der zuständigen Behörde angezeigt wird. 

Im Bevrilligungsverfahren obliegt es der Bezirksverwaltungs­
behörde zu prüfen, ob die gesetzlichen Voraussetzung'2n zur 
Erteilung einer B8\\filligu.ng zur Durchführung von 'J::ierver­
suchen gegeben sind .. Hiezu sind die der Behörde beigegebenen 
oder zur Verfügung stehenden s!:ltlichen SacIwerständigen 
(z .. B.. ärztliche Amtssachverständige ) beizuziehen. J:'ür die 
Feststellung der ordnungsgem~-iDen UnterbringlL'1g und \'iartung 

der Versuchstiere suwie der tierärztlichen Versorgung und 
die Feststellung, ob die Vorno,bme des Versuche:. riÜ t nicht 
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DER BUNDESMINISTER 

FOR HANDEL, GEWERBE UNO INDUSTRIE 

notwendig verbundenen Schmerzen oder Leiden einhergeht, 
sind als befähigte Personen die der Behörde zur VerfüGung 
stehenden Jl.Intstierärzte zu verwenden .. Angesichts der ge­
ringen Anzap~ der in den Vollziehungsbereich meines Res-
sorts fallenden erteilten Bevrilligungen ist auch für die 
Zukunft nicht zu erwarten? daß im Bereich meiner Kompetenz 
eine besonders große Anzahl von Ansuchen um Bewilligungen 
zur Durcr..fiihrung von Tierversuchen anfallen wird o Die Aus­
arbeitung von Richtlinien~ wie derartige Ansuchen insbeson­

dere auch im Hinblick auf alternative Hethoden lmd Verfahren 
(§ 3 Abs .. 2 Zo 2 des Tierversuchsgesetzes) zu beurteilen 
sind, 'würde voraussichtlich einen Verwal tur.!.gsaufwand erfor­
dern? der in keinem Verhältnis zu der Zahl der Ansuchen steht, 
sodaß die Erstellung solcher Richtlinien nicht mit dem Geoot 
der Sparsamkeit, Wj.rtschaftlichkei t un,d Z'Vleckmäßigkei t (Ar­

tikel 126 b Abs. 5 B-VG) in Einklang stehen dürfte o Hiebei 
ist noch zu bedenken~ daß auch derartige Richtlinien'die 
Heranziehung einschlägiger Sachverständiger in den einzelnem 
Verv-ral tungsverfahren betreffend derartige Ansuc~en nicht ent­
behrlich machen würden o Schließlich muß auch bedacht werden, 
daß derartige Richtlinien ständig dem neuesten Stanli der ein­
schlägigen Uissenschaften angepaßt werden müßten, sodaß nicht 
nur bei der erstmaligen Ausarbeitung solcher Richtlinien ein 
u.nverhäl tniSi:uäiHger Verv'lal tunGsaufwand entstehen würde, son~ 

dern auch die laufende Anpassung noch einea v<J'ei tcren Ver-

wal tungsauf\vand verurscwhen vrürde" 

Den vom Tierversuchsgesetz verfolgten Zielen des Tierschutzes 
ist weit besser und zielfülY1"'ender gedient, wenn die zustän­
dige Behörde im Einzelfall~ soweit erforderlich unter Bei­
ziehung von Sachverständigen, unter Bedachtnahlle auf die 
konlcreten umstände streng prüft, ob "die (beim 'J:ierversuch) 

angestrebten Versuchsziele nicht durch andere Tilethoden lJ..:.'1.d 
Verfarll'en erreicht werden können" (§ 3 Abs o 2 Z .. 2 Tierver-
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In der Resolution "rird Uberdies von der falschen Annahme 
ausgegangen, v.fOnach die Verpflichtung~ nach Möglic:hkei t 
auf Alternativmethoden für Tierversuche zurückzugreifen, 
nur für Tierversuchsvorhaben geite~ die der Bewilligungs­
pf:l.icht nach dem Tierversuchsgesetz unterliegen. Hiebei 
wird jedoch übersehen~ daß gemäß § 6 Abs o 1 des Tierver­
suchsgesetzes diese Verpflichtung fUr alle Tierversuche 
im Sinne des Tierversuchsgesetzes gilt~ also auch für Tier­
versuche, für die keine Bewilligungspflicht vorgesehen ist • 

. . Die Einhaltung der BestiIIL.'TIungen des Tierversuchsgesetzes 
wird durch Amtsärzte und .t,.JTltstierärzte überprüft$) ,'lobei 
etwa in Oberösterreich in Abständen von mindestens zitlei 
Monaten die tJ'berprüfungen durchgeführt werden o In \'lien 
werden von den Amtsti'erärzten~ welche jeweils auch im Be­
willigu-l1gsverfarll'en als Amtssachverständige tätig sind, 
Revisionen etwa z\'Iei bis dreimal jährlich durchgeführt, 
die sich entsprechend dem Erlaß des Bundesministeriums für 
Gesundheit und Umvrel tschutz vorn 140 Juli 1975~ 2!1 .. IV - 50.820/ 
5-1/1975, vor allem auf die Feststellung der ordnungsgernä~ 
ßen Uuterbringung und ~;[artung der Versuchstiere sowie deren 
tierärztliche Versorgung und auf die Feststellung beziehen, 
ob der Versuch mit vermeidbaren Schmerzen und Leiden der 
Tiere verbunden isto Das Ergebnis dieser Revisionen wird 
im AmtshandltLngs}?rotokoll der jeweiligen Yeterinä!'amtsatl- . 
teilung und zum Teil bei den Versuchstierhaltern im Revi­
sionsprotokoll festgehalten. 

Zu Frage 2: 

Bezüglich einer allfälligen Novellierung des Tierversuchs­
gesetzes darf ich darauf hinweisen, daß das Tierschutzex­
pertenkomi tee des Europarates einen Arbei tsent'\'Turf für eine 
Konvention Z1UU Schutz lebender Tiere bei Versucho:'iw0cken 
erstellt hat .. Bei den Konferenzen zur Erstellung des Koü-
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ventionsent\~lrfes sind auch Vertreter von Tierschutzor­
ganisationen anwesend o Der Inhalt der SChlußfa,::'>sung dieser 
Konvention und der Zeitpunkt einer allfälliGen Ratifizie-

r 

rung durch Österreich ist zwar derzeit noch nicht abzu­
sehen, doch halte ich es nicht für zweckmäßig~gerade zu 
einem Zeitpunkt, zu dem eine internationale Vereinheit­
lichung angestrebt wird, eine Änderung der an U.r.'1d für sich 
bewährten Regelung durch das Tierversuchsgesetz vorzunehmen. 

( , 
-' I CY.

'. 1 

361/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 5 von 5

www.parlament.gv.at




